
BAD ABBACH. Die erste Maiandacht
des Mariannhiller Fördervereins seit
der Coronakrise fand großen Zu-
spruch. An die 220 Besucher kamen
zum Freialtar nach Frauenbründl, wo
Pater Thomas Winzenhörlein die Mai-
andacht mit den Gläubigen feierte und
die Fahrzeuge der Besucher segnete.

Der aus Bad Abbach stammende Pa-
ter berichtete dabei auch von der Ar-
beit seinerMitbrüder in Afrika und bat
um Unterstützung. Die Nothilfe, für
die der Förderkreis in der Kollekte sam-
melte, geht in diesem Jahr an Schulen

für körperbehinderte Kinder, bezie-
hungsweise eine Einrichtung für
stumme und taubstumme Menschen
in Sambia sowie an die Pfarrei von Pa-
ter Yvor, der damit Hungerhilfe leisten
kann.

Die Besucher unterstützten diese
Spendenziele sehr großzügig. Die Kol-
lekte und einige Einzelspenden brach-
ten ein Ergebnis von 1732 Euro. Die

Vorstandschaft des Fördervereins hatte
bei ihrer vorausgehenden Sitzung
auch eine weitreichende Entscheidung
für die Verwendung noch vorhandener
Mittel getroffen. 30 000 Euro, die für
ein Projekt in Longido gedacht waren,
das aber derzeit nicht realisiert werden
kann, fließen nach Sambia in das
Schulprojekt von Pater Yvor in Make-
ni, nahe der Hauptstadt Lusaka. Die

Schule hat vor rund eineinhalb Jahren
ihre Arbeit aufgenommen. Sie unter-
richtet Kinder vom Vorschulalter an
und hat ihre Jahrgangsstufen mittler-
weile bis zur sechsten Klasse ausge-
baut. Die Familien zahlen ein monatli-
ches Schulgeld von 60 Euro, in dem
auch die Verpflegung der Kinder ent-
halten ist. Der Betrag ist so kalkuliert,
dass auch Kinder einen Platz erhalten,
deren Eltern das Schulgeld nicht auf-
bringen können.

Die Schule wird als Alternative zu
staatlichen Schulen gut angenommen,
berichtete Pater Thomas. 180 Kinder
und Jugendliche werden hier aktuell
unterrichtet. Geplant ist eine Kapazität
von 270 Schülerinnen und Schülern.
Dazu fehlen aber noch weitere Klas-
senräume. Der Bad Abbacher Förder-
kreis hat daher beschlossen, den Bau
von drei Klassenzimmern für die sieb-
te Jahrgangsstufe mit insgesamt 30 000
Euro zu finanzieren.

30 000 Euro für Schulprojekt inAfrika
ENGAGMENTDerMari-
annhiller Förderkreis hat
neue Ziele. Großen Zu-
spruch fand die Feier mit
Pater ThomasWinzen-
hörlein.

Pater Thomas gab in Frauenbründl nicht nur Autos seinen Segen, sondern
auch Fahrrädern und den Radlern selbst. FOTO: GABI HUEBER-LUTZ

LENGFELD/ALKOFEN. Die Donau-
taler Alkofen-Lengfeld suchen einen
neuen Vorsitzenden. Michael Heimler
trat bei den anstehenden Neuwahlen
nichtmehr als Schützenmeister an. „27
Jahre sind genug“, sagte Heimler.
Selbstverständlich werde er eine neue
Vereinsführung unterstützen und
auch als Waffenwart zur Unterstüt-
zung von Franz Eichhammer zur Ver-
fügung stehen, so Heimler. Das Amt
des Schützenmeisters müsse nun aber
neu besetzt werden. Sektionsschützen-
meister Andreas Diermeier leitete die
Neuwahlen. Es konnte jedoch kein
Kandidat gefundenwerden, daherwur-
dendieNeuwahlen abgebrochen.

Diermeier erinnerte an die Traditi-
on des Vereins. Er machte deutlich,
dass die Wahl eines Vorsitzenden – be-
ziehungsweise Schützenmeisters – für
einen eingetragenen Verein unabding-
bar sei. Ob eine Doppelspitze möglich
ist, wie es aus demKreis derMitglieder
angesprochenwurde,will Diermeier in
Erfahrung bringen. Im Herbst soll eine
neue Mitgliederversammlung einberu-
fen werden. Bis dahin bleibt Heimler
kommissarisch im Amt. Die Donau-
taler Alkofen-Lengfeld haben aktuell
84 Mitglieder. Bei der Diskussion über
die Zukunft des Vereins wurde klar,
dass er auf jeden Fall weiterbestehen
soll und auch die Gauligamannschaft
erhalten bleiben soll. Viel Zuspruch
gab es für den Vorschlag, die Schießta-
ge auf einen zweiwöchentlichen
Rhythmus zu reduzieren. (lhl)

VEREINE

Donautaler
suchenChef

Mr. T tritt im
Kurhaus auf
BAD ABBACH. „TheBlues is a fee-
ling“ charakterisiert ambestenden
Stil der Performance vonMr. T.Un-
terstützt durchdenMulti-Instrumen-
talistenOliver Schneider undden
PercussionistenundSchlagzeuger
MichaelHöcker interpretiert er tradi-
tionellenundmodernenBluesmit
Leidenschaft undGefühl. AmSonn-
tag, 29.Mai, um19.30Uhr, startet das
Konzert imKursaal BadAbbach.Der
Einlass ist ab 18.30Uhr.DieTickets
kosten imVorverkauf acht Euro in
derTourist-Info oder anderAbend-
kasse zehnEuro.

RVV-Linie 25
wird umgeleitet
LANGQUAID. WegeneinerVeranstal-
tung inLangquaid ist derMarktplatz
amDonnerstag, 26.Mai, gesperrt.Die
Linie 25beginntundendet ander
Haltestelle LangquaidLeierndorfer
StraßeundkanndieHaltestellenRot-
tenburger Straße,Marktplatzund
Wendeplatznicht bedienen, teilt der
RegensburgerVerkehrsverbundmit.

Pilgerwanderung
auf der ViaNova
ROHR. Derkatholische Frauenbund
bietet eine Pilgerwanderung auf der
ViaNovavonAbensbergnachStaub-
ingunter Leitungder Pilgerbegleite-
rin derKatholischenErwachsenen-
bildung (KEB)Monika Seidl an.Am
Samstag, 11. Juni, ist Busabfahrt nach
Abensberg, um9Uhr, amBetriebshof
der FirmaHeigl.DerTagbeginntmit
demPilgersegen inderKarmeliten-
kirche inAbensberg.DerWeg führt
überAunkofennachBadGögging
undweiter über SittlingundEining
nachStaubing.Dort finden einekur-
zeAndachtundeinUmtrunk statt.
DieRückfahrtmit demBusnach
Rohr ist gegen18Uhr. EineAnmel-
dung ist bis Freitag, 3. Juni, bei der
stellvertretendenVorsitzendenMaria
Gatzen, Telefon96 77 51,möglich.

IN KÜRZE

BAD ABBACH. Privater Waldbesitz ge-
hörte frühermeist zu Bauernhöfen, wo
mit dem Wald auch das Wissen um
dessen Bewirtschaftung vererbt wurde.
Heute haben Wald-Erben oft ganz an-
dere Berufe, leben teils ganz woanders.
Damit auch solcher Wald fachgerecht
bewirtschaftet wird, fördert der Frei-
staat so genannte Waldpflegeverträge
via Waldbesitzervereinigung (WBV).
Barbara Stauber und Katrin Feil aus
Bad Abbach und Oberndorf sind heil-
frohüber dieses Instrument.

Dabei haben die beiden jungen
Frauen durchaus praktisches Know-
how: „Wir sind mit dem Wald aufge-
wachsen, waren immer mit draußen“,
wenn die Eltern zurArbeit in denAcht-
einhalb-Hektar-Bestand aufbrachen.
Aber das größte Wissen hatte halt der
Vater, und als der 2010 starb, wollten
anfangs die Mutter, mittlerweile die
beiden Töchter nicht ohne Profi-Rat
weiterwirtschaften: Sie haben einen
Waldpflegevertrag mit der WBV Kel-
heim. Dort betreuen Simon Ilnseher
und seine beiden Geschäftsführer-Kol-
legenmittlerweile 56 solcherVerträge.

Druck durch Klimawandel

Der gewährleistet eine „Grundbetreu-
ung“ durch die drei WBV-Förster. Das
geht meist los mit einer (jährlichen)
Tour durch den Wald, um abzuspre-
chen, was im Bestand eigentlich zu tun
ist. Für Katrin Feil zum Beispiel war
zwar schon klar, dass ihre sehr fichten-
und kiefern-lastigen Bestände im Kli-
mawandel zunehmend in Stress kom-
men. Aber welche Arten sind am bes-
ten geeignet, konkret vor Ort im – auf
15 Flurstücke verteilten – Familienbe-
sitz? Das wollten die Schwestern von
Simon Ilnseher wissen. Und erfuhren
bei der Gelegenheit auch, „dass Misch-
wald nicht heißt, dass man eine Baum-
art neben die andere setzt“: Arten grup-
penweise zupflanzen, ist viel aussichts-
reicher, bestätigt Förster Ilnseher.

Solch waldbauliches Wissen zu ver-
mitteln, sei ein erklärtes Ziel vonWald-
pflegeverträgen und einGrund,warum
der Freistaat diese fördert, erklärt
WBV-Vorsitzender Rupert Gruber. Ge-
rade mit Blick auf den Klimawandel
sollen auch die vielen kleinen Bestände
als Ressource für den nachwachsenden
Rohstoff Holz erschlossen sowie wider-
standsfähig gegen immer extremere

Wetterlagen gemacht werden. Daher
gehören auch Kontrollen von Jungbe-
ständen sowie aufKäferbefall zumPfle-
gevertrag.

Die beiden Schwestern und Förster
Ilnseher haben vereinbart, jedes Jahr ei-
nes der 15 Flurstücke schwerpunktmä-
ßig zu bearbeiten. Beim Besprechen ei-
ner Hiebsmaßnahme hatte Barbara
Stauber noch einen Aha-Effekt: „Jeden
Baum, den der Simon für die Ernte
markiert hat, hätte ich noch stehen las-
sen“, schildert sie lachend: „Der ist ja
noch ,gut‘“, war ihr Gedanke – aber ge-
nau jetzt, wo er noch ,gut‘ ist, bringt er
den besten Ertrag, argumentiert der
Forstmann.

Geplante Einschläge, aber auch das
Aufarbeiten von Holz nach Stürmen

oder Käferbefall gehören zur Grundbe-
treuung. Ein paar Ster Brennholz ma-
chen oder Käferbäume aufarbeiten –
das ist für die Ehepaare Stauber und
Feil kein Problem: Sie haben eine Mo-
torsägen-Schulung absolviert und „auf-
gerüstet“, mit Rückewagen und ande-
remGerät.

Bestand langfristig sichern

Aber für größere Einschläge fehlen ih-
nen dann doch Zeit, Ausrüstung und
Knowhow: Das lassen sie lieber die
WBV mit einem Forstunternehmen
planen, durchführen, vermarkten und
abrechnen.

WBV-Philosophie sei es dabei, die
Beständemaßvoll zu beernten und den
Bestand langfristig zu sichern, erklärt

Vorsitzender Gruber. Was den zwei
Schwestern nur recht ist: „Wir wollen
den Wald erhalten und ihn in gutem
Zustand an unsere Kinder weitergeben
können“. Waldpflegeverträge rechnen
sich trotzdem, sagt Simon Ilnseher. Sie
kosten 40 bis 60 Euro pro Hektar und
Jahr bei den (verhältnismäßig betreu-
ungs-intensiven) Kleinbeständen unter
zehn Hektar; 30 bis 40 Euro bei 10 bis
100Hektar und20bis 30Euro fürGroß-
beständeüber 100Hektar.

Schnelles Geld mit radikaler Ernte
erzielen, oder gar den Bestand verkau-
fen, die Arbeit loswerden? Auf diese
Frage schütteln die beiden Waldbesit-
zerinnen entgeistert den Kopf. „Dazu
hängenwirmit viel zu viel Herzblut an
unseremWald!“, sagt Barbara Stauber.

Forstwissen fürWaldbesitzer
UMWELT Barbara Stauber
und Katrin Feil aus Bad
Abbach wollen ihren ge-
erbtenWald langfristig
erhalten. Sie haben einen
Waldpflegevertrag.
VON MARTINA HUTZLER

WBV-Vorsitzender Rupert Gruber (li.) und Geschäftsführer Simon Ilnseher im Gespräch mit Katrin Feil (2. v. li.) und
Barbara Stauber: Die beiden Frauen habenWaldpflegeverträgemit derWBVKelheim. FOTO: HUTZLER

DER BORKENKÄFER WIRD AKTIV
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Ausgangslage:Gut für denWald,
schlecht für denBorkenkäfer: Voriges
Jahr gab eswenig Schadholz und teils
ergiebigeNiederschläge,die denBäu-
men guttaten.Der Überwinterungsbe-
stand desKäferswar vergleichsweise
eher niedrig.
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Aktuell:Die hohen Temperaturen der
letzten Tage haben denBorkenkäfer
zumSchwärmen animiert.Gefährdet
ist anfangs vor allem liegendesHolz.
„Deshalb jetzt unbedingtWindwurf
aufarbeiten und abtransportieren“, so
dieWBVKelheim.

Prognose:DieNiederschläge und
Temperaturen der nächstenWochen
werden darüber entscheiden,wie sich
die Käfer-Population heuer entwickelt.
Aktuelle Infos erhältman via Borken-
käfer-Monitoring der LWFundbei der
WBV.
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